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Von Jürg Moser (Text) und Martin Senn (Bild)

Das Würfelspiel «DER WEG DER SCHWEIZ» eignet
sich für zwei bis vier Spielfreudige zwischen 9 und 99 Jahren.

Benötigt werden je eine Spielfigur (aus einem andern
Spiel) und ein Würfel.

Für einen erfolgreichen Start auf den Rundgang über den
Weg der Schweiz braucht man heutzutage -wie im Lotto -
einen Sechser.

Pro gewürfelte Zahl darf man um die entsprechende Anzahl

Felder vorrücken - auch auf bereits besetzte Felder.
Eine Sechs berechtigt nicht zum nochmaligen Würfeln.

Schokolade: Als Fan der Schoggi-Seiten der Eidgenossenschaft

darf man ein Feld vorrücken.
Bundeshaus: Als überanstrengter Bremser muss man
zwecks Ausruhen eine Spielrunde pausieren.
Schweizer Kreuz: Als Superschweizer rückt man neun Felder

vor.
Käse: Ist dieses Feld der Solidarität schon besetzt, so muss
der zweite Ankömmling auf seinem vorherigen Spielfeld
sitzenbleiben.
Schwarzer Mann: Weil das persönliche Betragen zu einem
Register-Eintrag bei der Bundesanwaltschaft führte, wird
man zur Strafe zum Start zurückversetzt.
Dagobert Duck: Aufdem Weg der Schweiz zu unermessli-
chem Reichtum gekommen, darf man privilegierterweise
elf Felder vorrücken.

Um das Ziel zu erreichen, bedarfes jener gewürfelten Zahl,
die den noch fehlenden Schritten entspricht. Wer höher
würfelt, kann nur Einblick ins Ziel nehmen: Man muss die
überzähligen Schritte wieder aufdem Weg der Schweiz
zurückgehen und sein vorwärtsstrebendes Glück in der nächsten

Spielrunde versuchen.
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